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HEINRICH DÖRFELT

Hygrophorus piceae in der DDR
Die weißen Schnecklinge waren in den letzten Jahrzehnten mehrfach G egen­
stand ausführlicher Diskussionen und Untersuchungen, z. B. bei JAHN (1961, 
1962, 1964, 1969), NEUHOFF (1962), BRESINSKY (1963, 1965). Durch diese D a r­
stellungen kam es zur Klärung der w ichtigsten taxonomischen und nom enkla- 
torischen Probleme bei dieser G ruppe von Schnecklingen. Zusammenfassend sind 
d ie  Ergebnisse der Untersuchungen u. a. bei MOSER (1978) und bei KREISEL 
(1979) dargeste llt.
H y g r o p h o r u s  p i c e a e  KÜHNER ist demnach eine gut umgrenzte, nahe­
zu geruchlose A rt aus der Verw andtschaft des Elfenbeinschnecklings. D ie Sippe 
ist an Picea gebunden oder wächst doch meist bei P i c e a  und wird deswegen 
von MOSER als „Fichtenschneckling“ bezeichnet und von KÜHNER 
„ p i c e a e “ genannt. Die A rt w urde zunächst als europäisch-m ontane 
Sippe bekannt. Z. B. schreiben KÜHNER (der A u to r der A rt) und ROM AGNESI: 
„Espèce des conifères de la m ontagne, . . . “ Durch die Untersuchungen BRE- 
SINSKY's (1963) w urde klar, daß der Pilz auch in N adelw äldern  Schwedens 
vorkommt. Daher w ird er a llgem ein  als borea l-m ontan  verbre ite t angesehen 
(KREISEL 1979, p. 8 0 :„G e b irg e  M itte leuropas und Skand inavien“ , unter Nr. 243: 
„ in  Fichtenwäldern in Skandinavien, Frankreich, im Schwarzwald u. a .“ ). A ll 
diese Angaben weisen auf ein charakteristisch boreal-m ontanes Areal der Art, 
jedoch sind a lle  publiz ierten Aussagen nur Vera llgem einerungen von wenigen 
sicheren Funden, eine exakte A rea ldars te llung  feh lt. A u f Grund der angedeute ­
ten taxonomischen und nomenklatorischen W irren sind nur wenige Fundorte pu ­
bliziert. In der floristischen L iteratur der DDR konnte ich H y g r o p h o r u s  p i ­
c e a e  nicht finden, weswegen ich hier die m ir bekannten Funde m itte ile . Es 
sind vier Fundorte vom Erzgebirge, drei von ihnen liegen in der DDR:
1. DDR; Carlsfeld (W esterzgebirge), östlich des Ortes in einem Bachtal nahe 
der Kam m lage bei O b e rw ild e n th a l; P i c e a - F o r s t ;  ca. 850 ms .  m.; Aug. 1971; 
leg. E. PAECHNATZ, det. H. DÖRFELT
2. DDR; Schellerhau (O sterzgebirge), 1,1 km südl. der O rtsm itte ; P i c e a - F o r s t ;  
ca. 780 m s. m.; Sept. 1972; leg. F. HIRSCH; det. G. HIRSCH
3. CSSR; Bozi D ar (Oberes W esterzgebirge), am N ordexponierten Unterhang 
des Spicak, naturnaher P i c e  a -W a ld ; ca. 1050 m s. m.; September 1973; 
leg. A. TREFFLICH et H. DÖRFELT, det. H. DÖRFELT
4. DDR; Carlsfeld (W esterzgebirge), am Erbwaldweg, ca. 1,8 km westlich C arls­
fe ld ; P i c e a - F o r s t ;  ca. 800 m s. m., Sept. 1979; leg. et det. H. DÖRFELT 
Von den Funden 1, 2 und 4 sind Belege vorhanden.
Die Funde vom Erzgebirge lassen vermuten, daß d ie A rt hier ausschließlich im 
natürlichen P i c e a -A rea l vorkommt. Der Pilz wurde im Erzgebirge nur auf 
sauren Böden gefunden. Zwar steht am Spicak Basalt an, aber die P flanzen­
decke weist dennoch auf saure Böden hin ( V a c c i n i u m  m y r t i l l u s ,  D e - 
s c h a m p s i a  f l e x u o s a ,  G a l  ¡ u m  h a r c y n i c u  m). W ahrscheinlich ist 
H y g r o p h o r u s  p i c e a e  eine a c idoph ile  Art, zumindest vermag sie auf sehr 
sauren Böden zu siedeln (Verw itterungsboden des Eibenstocker T urm alin -G ran i­
tes).
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A b b .: Hygrophorus piceae KÜHNER, bei Carisfeld, Erbwaldweg, vgl. Fundort 4; 
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